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Deutiher Reichstag. 


Sitzung am 4. Juli. 

Der Reichstag begann heute ſeine Berathungen mit 
Poſ. 41 des Tarifs: Wolle: lit. a ſetzt Zollfreiheit für 
Rohwolle feſt. 

Abg. v. Ow (Freudenſtadt) ſchildert den Rückgang 
der deutſchen Wollproduktion; er ſehe zwar von An⸗ 
trägen auf Verzollung der Rohwolle ab, verlange aber 
ausreichende Erklärungen von Seiten der Regierung. 

Geh. Rath Böttcher beruft ſich jedoch nur auf 
die Motive der Tarifkommiſſion. lit a wird angenom- 
men, lit, b ſetzt einen Zoll von 2 Mk. für gekämmte 
Wolle feſt, lit. e in Nr. 1 einen ſolchen von 3 Mk. 
für Garn und Rindviehhaaren und in Nr. 2 von 
3 ME. für einfaches, ungefärbtes, doublirtes Genappe-, 
Mohair⸗ und Alpakkagarn und von 24 Mk. für gefärb⸗ 
tes, doublirtes und mehrfaches Genappes⸗ etc. Garn; 
in Nr. 3 einen Zoll von 8 ME, für rohes, einfaches, 

anderes Garn, von 10 Mk. für rohes, doublirtes, von 
12 Mk. für gefärbtes oder gebleichtes einfaches, von 

24 Mk. für gefärbtes oder gebleichtes doublirtes oder 
mehrfach, gezwirntes, anderes Garn. Die Vorlage 
rechnete zum Genappes⸗ ete. Garn auch das Weſtgarn, 
und bezeichnete dieſe Sorte zuſammen mit dem Namen 
„Harte Kammgarne.“ Nach den Kommiſſionsbeſchlüſ⸗ 
ſen ſoll das Weſtgarn in Nr. 3 fallen und dann 8, 10, 
12 oder 24 Mk. zahlen. 

Löwe (Berlin) ſtellt einen Antrag auf Zollfreiheit 
in lit. b und auf dies ul Ermäßigungen in lit. c. 
In Vertheidigung dieſes Antrages betont Redner, daß 
man den deutſchen Webern das Rohmaterial, das ſie 
in 8555 Maſſen aus England beziehen müßten, nicht 
zu ſehr vertheuern dürfe. Speziell die Berliner Wol⸗ 
leninduſtrie würde aufs Empfindlichſte leiden. Er 
ſchließt mit einer Warnung an die Majorität des 
Hauſes: Die freiſinnigen Parteien würden fie zur 

Rechenſchaft ziehen. 

g Abg. v. Varnbüler ſpricht dagegen und Abg. 
Dr. Renßek befürwortet einen Antrag, der im We⸗ 
ſentlichen die Vorlage wieder herſtellen und zwiſchen 
hartem und weichem Kammgarn prinzipiell unterſchei⸗ 
den will. 

Nachdem Abg. v. Bötticher (Flensburg) aus for⸗ 
malen und materiellen Gründen für die Kommiſſions⸗ 
faſſung geſprochen, Dr. Ha mmacher jedoch ſich für 
den Antrag Rentſch ausgesprochen, der gar keine Schwie⸗ 
rigkeiten biete, wird e 1 und o 2 unverändert ge⸗ 
vr 

uch zu o 3 liegen Ermäßigungsanträge von Seiten 
des Abg. Löwe (Berlin) vor, ſowie — Erhöhungs⸗ 
anträge von Seiten der Abgg. Grad, Malbeck und 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central-⸗Annoncen-Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


Schmiedel. Nach kurzer Debatte wird die Vorlage in 
e 3 ſowie auch in b unverändert angenommen. In 
lit. d (Wollenwaaren) hat die Kommiſſion mehrere 
nicht unweſentliche Aederungen vorgenommen: die groben 
Filze ſollen 3 Mk. bezahlen ſtatt frei einzugehen, die 
Spitzen, Tülle und Stickereien ſollen 300 ſtatt 600 Mk. 
5 5 und in d 5 wird beſtimmt, daß unbedruckte 

uch⸗ und Zeugwaaren durchweg 120 Mk. feſtſetzen, 
während die Vorlage je nachdem, ob die Waare dünner 
oder dicker als ½ m. m. war, 150 reſp. 100 Mk. 
verlangt. 

Geh. Rath Böttcher erklärt auch die Empfehlung 
des Ref. v. Schauß dieſe Faſſung in d5 für nicht an⸗ 
nehmbar, da 120 Mk. angeſichts der bisherigen Zoll⸗ 
ſätze von 60 reſp. 120 Mk. theils zu hoch, theils zu 
niedrig ſeien. 

Abg. Richter (Meiſſen) beantragt für d 5 eine 
Erhöhung auf 135 Mk. 

Dr. Delbrück ſpricht gegen die Commiſſions⸗ 
faſſung, die grobe und feine Waaren in d 5 zufammen 
werfe; lieber wäre ihm die Regierungsvorlage. 

Dr. Frege beantragt den Zoll für grobe Filze 
auf 6 Mk. zu erhöhen, während Abg. Sonnemann für 
Abſtufung der unbedruckten Tuche und Zeuge wie die 
Vorlage der Regierung wollte, jedoch nur mit 80 und 
100 Mk. eintritt. 

Nachdem Abg. v. Kardorff noch für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung plaidirt, wird die Kommiſſionsfaſſung 
von d, ſowie der Antrag Richter (Meiſſen) genehmigt. 
Damit iſt Poſ. 41 mit dieſer einzigen Aenderung uns 
verändert zur Annahme gelangt. Morgen 11 Uhr: 
Finanzzölle, Wahlprüfungen, Gewerbeordnungsnovelle. 


— 


Deutſchland. 
Berlin, den 4. Juli. 


— An Stelle des Abgeordneten v. Bennig⸗ 
ſen hat der Abgeordnete Windthorſt das Refe⸗ 
rat der Tarifcommiſſion über die conſtitutionel⸗ 
len und förderativen Garantien übernommen. 

— Die „B. A. C.“ widmet Hobrecht 
folgende Worte des Abſchiedes: Durchweg hat 
man im politiſchen Verkehr mit Herrn Hobrecht 
das Gefühl gehabt, einem gradſinnigen und 
zuverläſſigen Manne gegenüberzuſtehen, der 
mit beſtem Willen begabt war, dem Staate 
ſeinen Dienſte zu leiſten. Der Ton, in welchem 
er die Verhandlungen führte, war immer ein 


derartiger, daß man nicht anders im Stande 
iſt, als mit höchſter Achtung von ihm zu 
ſprechen. Praktiſch hat er ſeine politiſche Ge⸗ 
ſchicktheit an den Tag gelegt in der Herbei⸗ 
führung jenes Beſchluſſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die konſtitutionelle Seite, welche 
die Finanzreform im Reiche bei ihrer Rück⸗ 
wirkung auf Preußen herauskehrt. Er hat 
die Schwierigkeiten, welche einer Verſtändigung 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in dieſer Be⸗ 
ziehung entgegenſtanden, beſeitigt unter Bei⸗ 
hülfe der Mehrheit dieſes Hauſes, die ihm 
von vornherein geſichert war, aber ohne förm⸗ 
liche Unterſtützung von Seiten des Fürſten 
Bismarck. Sein bleibendes Verdienſt iſt es, 
daß die ſchweren verfaſſungsmäßigen Bedenken 
bei der Finanzreform für Preußen aus der 
Diskuſſion ausgeſchieden ſind, wenn auch im 
Reiche heute alles dagegen zu laufen ſcheint. 

— Ueber den künftigen Finanzminiſter 
Bitter werden folgende Mittheilungen ge⸗ 
macht: Karl Hermann Bitter iſt am 27. Februar 
1813 zu Schwedt a. O. geboren, alſo 66 Jahr 
alt, bezog 1830 die Univerſität Berlin, ſpäter 
Bonn, begann 1833 ſeine Beamtenlaufbahn 
als Auskultator, wurde 1846 Regierungsrath 
in Frankfurt und ſpäter nach Minden ver⸗ 
ſetzt. In den Jahren 1856 bis 1860 war er 
preußiſcher Bevollmächtigter für die europäiſche 
Donaukommiſſion in Galatz, wurde 1858 Ge⸗ 
heimer Regierungsrath und kam 1860 als 
Oberinſpekteur der Rheinſchifffahrt nach Mann⸗ 
heim. Im Jahre 1869 wurde er Ober⸗ 
regierungsrath und Vorſitzender der Abtheilung 
für Finanzen bei der Regierung in Poſen. 
Während des Krieges mit Frankreich wurde 
er mit der Präfektur des Vogeſen⸗Departements 
betraut, dann Civilkommiſſar in Nancy, 1872 
Regierungspräſident in Schleswig, 1876 in 
Düſſeldorf und 1877 Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Innern. Als Mitglied des 
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Bundesraths führte er den Vorſitz in der 
Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetz. ir 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath 
die am 24. Juni d. J. zu Bern abgeſchloſſene 
Vereinbarung zwiſchen dem Reich und der 
Schweiz wegen Regelung der Gränze bei 
Konſtanz mit dem Bemerken vorgelegt, daß 
dieſelbe nach bereits erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes nunmehr an den Reichstag ge⸗ 
langen ſoll. a 
— Ueber den Anlaß des Abganges der 
drei Miniſter zuverläſſiges Material zu liefern, 
wird wohl einer ſpätern Zeit vorbehalten 
bleiben. Was beſonders den Miniſter Frieden⸗ 
thal betrifft, ſo hat ſeine Abſicht, mit dem 
Schluſſe des Reichstags aus dem Miniſterium 
zu ſcheiden, wie ſeinen näheren Freunden und 
einigen ſeiner Collegen bekannt war, ſchon 
ſeit Anfang Mai unabänderlich feſtgeſtanden. 
Auch dem Fürſten Bismarck iſt dieſe Abſicht 
ſeiner Zeit zur Kenntniß gebracht worden. 
Es ergiebt ſich hieraus, daß die Verbindung, 
in welche das Ausſcheiden Friedenthal's mit 
angeblichen Aeußerungen perſönlicher Ver⸗ 
ſtimmungen gebracht worden iſt, der Begründung 
entbehrt. 2 
— Die Ernennung des Dr. Lucius zum 
Nachfolger des Dr. Friedenthal im Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium, die einzige aus den 
neuen Ernenn ungen, die bisher noch zweifel⸗ 
haft war, dürfte nunmehr auch als gewiß an⸗ 
geſehen werden. a 
— Bezüglich der bevorſtehenden Ernen: 
nung des Oberpräſidenten v. Puttkamer zum 
Cultusminiſter dürfte es mit Rückſicht auf die 
ſchwebenden kirchlichen Fragen auf evangeli⸗ 
ſchem Gebiet von Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß Herr v. Puttkammer ſeiner perſönlichen 
religiöſen Anſchauung gemäß auf dem Stand 
punkte der „poſitiven Anion ſteht. i 
— Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt die 
unwahrſcheinliche Nachricht, daß dem bisheri⸗ 


»Blüthen aus Nuinen. 


Erzählung von E. Heine. 


(Fortſetzung.) 

Im Geheimen hatte er indeſſen von Jahr 
zu Jahr mit unermüdlichem Eifer Nachforſchun⸗ 
gen über Leontinen's Schickſal gehalten, da er 
ſie im Grunde immer noch für die alleinige 
rechtmäßige Erbin des ihm zugefallenen Ver⸗ 
mögens hielt und keinen Augenblick ſich be⸗ 
nnen würde, noch heute mit ihr oder ihren 
Nachkommen zu theilen. Allerdings durfte 
er ſeinem Fleiße und feiner kaufmänni⸗ 
ſchen Umſicht wohl ohne Gewiſſens⸗Skrupel 
die Hälfte zuſprechen, denn nur dieſen 
Eigenſchaften verdankte er die Verdoppelun 
ſeines Hab' und Guts und nicht chrenhaft 
. 20 ine * un. 9 — ef von 

einem übertriebenen Rechtlichkeits⸗Gefühl ge⸗ 
leitet, ſich und die Seinen in ſolchem Falle 
zu — ‚machen würde. 
f einen älteſten Sohn hatte er nach der 
‚Sntfloßenen Leopold genannt, und wie der 
K Bir an Geift und Körper fein Ebenbild 
wurde, ſo ſchien ein wunderliches Verhängniß 
demſelben die gleichen Neigungen, welche ſeine 
unglückliche Pathe in's Verderben gelockt, ver⸗ 
liehen zu haben, da Leo von früheſter Jugend 
an einen unbezwinglichen Widerwillen gegen 
die Proſa des geſchäftlichen Lebens gezeigt 
hatte und mit Leidenſchaft ſeinen künſtleriſchen 
Neigungen ei Br 
= wurde Maler — zum Entſetzen der 
Mutter, die höchſtens dem Handwerk eh Recht 
dazu einräumte. — Was Herr Hollbach ſen. 
dabei empfand, verſchloß er in der Tiefe ſeines 
Wien und nahm es ſchließlich, als ſein 
iderſtand ſich vergeblich erwies, mit ſtiller 


Reſignation als einen Schickſalsſchluß entgegen. 


5. 
* Herr Holbach ſchritt langſam auf dem 
ſchmalen Wege am Stadtgraben ahm. Wie 


j eine Fata Morgana ſpiegelten ſich! die Bilder der 


Vergangenheit, welche wir ſoeben geſchildert, vor 
ſeinem geiſtigen Blick, und ſchwere Seufzer 
entrangen ſich dem Herzen des alten Herrn, 
der nur die Leiden jener Seligkeit empfunden, 
welche das Leben des Einzelnen bis in's Grab 
verklären ſollen. 

Warum iſt der Mai des Herzens, warum 
die Jugendluſt ſo kurz? — Und der Winter 
ſo lang, ach ſo lang? — 

Eine Ehe ohne den verklärenden Schimmer 
der Liebe, nur auf Achtung gegründet, iſt eine 
Winterreiſe, der Licht und Leben fehlt. 

Dieſer Gedanke ſchien auch den alten 
Träumer mit fröſtelnder Gewalt zu packen; 
er ſchauerte zuſammen und ſchritt dann raſcher 
dahin, um ſich vor ſich ſelber zu ſchützen. 

Wie war dieſer Zwieſpalt, der jahrelang 
geruht, und den die Macht der 5 e 
zum ewigen Schlaf eingewiegt zu haben ſchien, 
ſo urplößlich in ſeinem Innern wieder erwacht? 

Zwei dunkle, ſchwermüthige Augen hatten 
den quälenden Dämon erweckt, und Frau 
Bertha batte mit unbewußtem Inſtinkt das 
Rechte getroffen, als ſie die junge Amerika⸗ 
nerin, welche ihr Haus betreten, den Stören⸗ 
fried genannt, und ſomit plötzlich eine unglück⸗ 
weiſſagende Kaſſandra geworden war. 

Sidonie Leonard blickte ihn mit Leontinen's 
Augen an, ihr ſüßes Lächeln, ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt ſchienen ſich aufs Neue in dieſem jungen 
Mädchen verkörpert zu haben, um ihn, den 
Greis, mit Zauberbanden zu umſchlingen wie 
in den Tagen der Jugend. 

Wer war ſie denn eigentlich? 

Herr Baring in Chicago, ein Geſchäfts⸗ 
freund Holbachs, hatte ihr ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben mitgegeben, worin es hieß, daß Frau 
Leonard und ihre Tochter Sidonie den Er⸗ 
nährer, welcher ihm perſönlich befreundet ge- 
weſen, verloren, daß die Frau, eine Deutſche, 
von unbezwinglichem Heimweh nach dem alten 
Vaterlande getrieben, zurückkehren und er, 


Baring, dem Geſchäftsfreunde die beiden ſchutz⸗ 
loſen Frauen auf das wärmſte empfehle da 
er ſich für die Ehrenhaftigkeit derſelben ver⸗ 
bürgen könne. 

Die Frau ſah das Vaterland nicht wieder, 
ſie ſchlief mit ihrem Heim weh tief unten am 
Meeresgrund, und allein, völlig verwaiſt und 
verlaſſen betrat Sidonie Leonard den fremden 
Strand, wo ihr Alles, Menſchen und Sitten, 
Gewohnheiten, Anſichten und Gebräuche ſo un⸗ 
bekannt erſchien. 

Als ſie Herrn Holbach den Empfehlungsbrief 
übergab, hatte ſie ſein ſichtliches Erſchrecken 
für ein ſchlimmes Anzeichen gehalten da ſie 
es ja nicht ahnen konnnte, welchem Motive 
ſeine Bewegung bei ihrem Anblick entſprungen, 
obwohl ſeine ganze Erſcheinung und ſeine ge⸗ 
winnende Herzlichkeit ihren Endruck auf das 
junge Mädchen nicht hatte verfehlen können. 

Von dieſem erſten Augenblick an ſtand der 
Entſchluß felſenfeſt in ihrer Seele, ſobald als 
möglich ſich eine feſte Stellung zu verſchaffen, 
um dieſes Haus wieder verlaſſen zu können, 
da Frau Bertha und Fritz ihr beide im Ir 
ſten Grade unſympathiſch erſchienen und ſie 
mit dem unausbleiblichen Mißtrauen, welches 
der Unglückliche ſtets in ſich nährt, Frau Bertha's 
Abneigung gegen den fremden Eindringling 
von vornherein in jedem Blick derſelben em⸗ 
pfand. 

„Ja, fort muß ſie,“ ſeufzte Herr Holbach, 
feinen Schritt wieder heimwärts lenkend, „der 
Friede meines Hauſes darf nicht durch ſie ge⸗ 
ſtört werden, — aber erſt dann, wenn ſie ein 
ehrenhaftes und ihr zuſagendes Unterkommen 
gefunden hat, laß’ ich die Arme ziehen.“ 

Mit dieſem Entſchluſſe wurde es ruhiger 
in der Seele des alten Herrn und ein Lächeln 
überflog ſein Antlitz bei dem Gedanken an die 
abſurde Idee ſeiner Bertha, die ſchöne ſtolze 
Amerikanerin mit ihrem häßlichen Fritz in Ver⸗ 
bindung zu bringen. 

„Ja, wenn es der Leo noch wäre!“ 


murmelte er finnend und wieder flog ein Lächeln, 


aber ein recht ſonniges über ſein Geſicht. 
VI. 4 

„Alſo, die Sache wäre abgemacht, meine 
Liebe! Sie ziehen morgen früh, eher geht's 
partout nicht, — da Sie es nun einmal durch⸗ 
aus ſo wollen, in mein Haus, und treten ſo⸗ 
gleich mit Ihrem Einzug die Stelle als Leh⸗ 
rerin an. Es iſt mir ſolches freilich nicht 
anz recht, da meine Wohnung von den gro⸗ 
ßen Schulräumen und den Penſionärinnen 
ſchon hinreichend abſorbirt wird, indeſſen 
wird es ſich machen laſſen. Sie theilen mit 
einer Penſionairin, einer Engländerin, das 
Zimmer. —“ ur 
„Mein Zimmer, und ſei es noch jo bee 
ſcheiden, beanſpruche ich für mich allein, unter⸗ 
brach Sidonie Leonard den Redefluß der 
Inſtituts ⸗Vorſteherin, Fräulein Euphroſine 
Wettering, mit ernſtem und ruhigem Nachdruck. 
Die lange, hagere Dame blickte ſie ebenſo 
erſtaunt als indignirt an. f ea 
„Das wird nicht angehen können, mein 
Fräulein!“ verſetzte fie ſpitz, „ich kann kein 
ſpecielles Zimmer für eine Lehrerin herſtellen, 
und genug Perſönlichkeiten bekommen, welche 
dergleichen Anſprüche nicht machen.“ a 
„Dann kann ich die Stelle nicht annehmen“, 
ſagte Sidonie, ruhig ſich erhebend. Sprach's 
verneigte ſich und wandte ſich der Thür zu. 
„Aber jo warten Sie doch, Fräulein Leo⸗ 
nard! — Man kann ſich ja darauf beſinnen. 
Obwohl Sie eine Fremde und ohne alle 
Zeugniſſe ſind, ſo iſt mir doch die Thatſache 
daß Herr Holbach ſich Ihrer angenommen 
Zeugniß genug. Außerdem liegt mir daran 
eine geborene Amerikanerin als Lehrerin zu 
bekommen. Ich kann Ihnen, wenn Sie da- 
rauf beſtehen, eine Kammer geben, — ſie iſt 
aber nur klein und dazu dicht unterm Dache.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


Architekten und Ingenieure, zu we 
Vereine gehören, den Reichstag wie den Bun⸗ 


liberale — Theil 
Dieſe Haltung unterzieht die „Neue Freie Preſſe“ 


neuen Genoſſenſchaft bald verflüchtigen. 


gen Cultusminiſter Dr. Falk die Nachfolger⸗ 


ſchaft des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt ange⸗ 


boten worden ſei. 


— Bekanntlich hat der Verband deutſcher 
lchem 28 


desrath gebeten, eine allgemeine Concurrenz 
für den Bau des Reichstagsgebäudes, jedoch 
nur für Architekten Deutſchlands auszuſchrei⸗ 


ben, weil bei einem ſolchen nationalen Monu⸗ 


mentalbau nur Deutſche mitwirken dürfen und 


das Ausland ſich bei ähnlichen Anläſſen in 


gleicher Weiſe abgeſchloſſen habe. Von den 
dem Verbande angehörigen Vereinen ſind 18 
dem Geſuche unbedingt beigetreten, andere 
ſieben haben theils eigene Eingaben abgeſandt, 
theils eine andere Faſſung des Geſuchs ge— 
wünſcht, theils beſchlußfähige Verſammlungen 
nicht zu Stande zu bringen vermocht, drei 
haben keinen Beſcheid ertheilt. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 3. Juli. Ueber die jüngſten 
Schritte der Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs in der ägyptiſchen Angelegenheit meldet 
die „Polit. Correſp.“ gegenüber ihrer früheren 
bezüglichen Mittheilung (vom 1. d.) aus Kon⸗ 
ſtantinopel von heute: Der von den Botſchaf⸗ 
tern Frankreichs und Englands gegen die 
Aufhebung des Fermans von 1873 gemachte 
Schritt beſchränkt ſich auf die eindringlichſten 
Vorſtellungen und involvirt noch keineswegs 
einen Proteſt. Der Sultan verſicherte dem 
Großvezier und dem Scheik ul Islam, daß er 
die Rückkehr Mahmud Nedim Paſchas nur 
geſtattete, damit ſich dieſer von den Wider⸗ 
wärtigkeiten des Exils erhole. — Aus Cattaro 
wird der „Polit. Correſp.“ gemeldet: An der 
Grenze hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Tür⸗ 
ken und Montenegrinern ſtattgefunden; in 
Folge deſſen ſind 12 montenegriniſche Bataillone 
einberufen worden. 

— Das Wahlreſultat in Oeſterreich, ſo 
weit es bisher konſtatirt iſt, hat auf die Wie⸗ 
ner Blätter einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. 
Das eigentlich entſcheidende Moment für die 
Veränderung des Charakters der Wahlen war 
die Schwenkung, welche der bisher „verfaſſungs⸗ 
treue“ — d. h. nach unſerem Sprachgebrauch: 
des Adels vorgenommen. 


einer ſehr ſcharfen Kritik. Sie ſagt: 
„Wir werden alſo in dem Großgrundbeſitze 
ein ſonderbares politiſches Amalgam beſitzen, 


deſſen Beſtandtheile nicht in den politiſchen 


Zielen, ſondern in der Intereſſen-Gemeinſchaft 
ihre raison d’etre ſehen werden. Die Mitglie⸗ 
der dieſer Großgrundbeſitz⸗Kurien, welche ſich 
bisher zur Verfaſſungspartei zählten, werden 
vielleicht einen ſchwachen Verſuch unternehmen, 
ihre bisherige politiſche Stellung aufrecht zu 
erhalten. Aber als die Träger feudaler Man⸗ 
date kann ihnen dies nicht gelingen. Der ver⸗ 
dünnte Liberalismus, welcher ſie bisher mit der 


Verfaſſungspartei verband, wird ſich bei ſtraffe⸗ 


rer Anſpannung des Autoritätsprinzips von 
Seite der Regierung und unter Einwirkung 5 
0 
wird dann eine politiſch fremde, von der Ver⸗ 
faſſungspartei losgelöſte Gruppe im Abgeord⸗ 
netenhauſe thätig ſein, welche in vielen Fragen 
mit den Feudalen ſtimmen, auf dieſe vermeint⸗ 
lich mäßigend einzuwirken glauben, in der That 

aber deren Einfluß erliegen wird.“ 
In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich die „Deutſche 


Zeitung“ aus, indem ſie dem Grafen Taafſe 


den Vorwurf macht, unter dem Anſchein der 


Arnparteilichkeit in geheimnißvollem Dunkel dieſe 


Wendung unterſtützt zu haben. 

— Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß der 
Kaiſer den Legationsrath Grafen Khevenhütter⸗ 
Metiſch mit den Funktionen eines diplomatiſchen 
Agenten und Generalconſuls in dem Fürſten⸗ 


thum Bulgarien betraut hat. 


Frankreich 
Paris, 3. Juli. Der Aſſiſengerichtshof 


des Seine⸗Departements hat Paul de Caſſag⸗ 


nac in der Anklageſache wegen der von ihm 
im Journal „Pays“ gegen die Regierung ver⸗ 


öffentlichten Artikel freigeſprochen. 


Verſailles, 3. Juli. Der Senat hat 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung 
der Kammern nach Paris mit 159 gegen 107 
Stimmen angenommen. Von Teſtelin (von 


der Linken) wurde ein Antrag auf Wiederein⸗ 


führung des Eides für die Offiziere und Sol⸗ 
daten eingebracht. a 

— Die Deputirtenkammer hat den Artikel 1 
der Ferryſchen Geſetzvorlage betreffend den 
höheren Unterricht, durch welchen dem Staate 


das Recht der Uebertragung der Grade wieder 


„ 


zurückgegeben wird, angenommen. 


Belgien. 
Brüſſel, 2. Juli. Am Sonntag Nach⸗ 


mittag fand die Polizei an der Thür der Vo⸗ 
tivkirche zu Laeken einen Drohbrief gegen den 
König in vlämiſcher Sprache angeheftet, welchen 
ſie abnahm und dem Gerichte übergab. i 

2 — Der Kriegsminiſter General Renard iſt 
am Donnerſtag Abend geſtorben. Ehe General 


— a ru ee 


Renard in dem am 20. Jum 1878 gebildeten 
Kabinet Frere⸗Orban das Portefeuille des Krie⸗ 
ges übernahm, fungirte er als Flügeladjutant 
des Königs Leopold II. 


Großbritannien. 


London, 3. Juli. Eine Extraausgabe 
der „Daily News“ veröffentlicht ein . Tele- 
gramm aus Capetown vom 6. v. M., wonach 
die Friedensunterhandlungen eröffnet worden 
wären. Der König Cetewayo habe den Eng⸗ 
liſchen Behörden unter gewiſſen Bedingungen 
einen Waffenſtillſtand angeboten und würde 
inzwiſchen der Mittheilung der definitiven 
Friedensbedingungen Englands gegenwärtig 


bleiben. 
Rußland. 


— Ueber 400 Perſonen wurden, wie die 
N. Fr. Pr. meldet, in Kiew in der Nacht 
vom 26. auf den 27. Juni von der ruſſiſchen 
Polizei und dem Militär verhaftet. Zuerſt 
nahm man einen Gymnaſiaſten feſt, der ein 
Paket zu beſeitigen ſuchte, das revolutionäre 
Zeitungen, Semlja i Wolja und dergleichen 
enthielt. Vor dem Unterſuchungsrichter geſtand 
der Verhaftete, daß er eine geheime Verſamm⸗ 
lung beſucht habe, und verrieth auch den Ort 
der Verſammlung. In der obenerwähnten 
Nacht begaben ſich mehrere Polizeibeamte in 
Begleitung einer Companie Soldaten zu dem 
bezeichneten Hauſe, umzingelten dasſelbe und 
nahmen mehr als 400 Verhaftungen von 
Perſonen vor. Es waren faſt lauter ruſſiſche 
und fremde Socialiſten. Auch wurden unter 
denſelben gegen 30 Gymnaſiaſten von Kiew 
entdeckt und mitverhaftet. In dem Hauſe, in 
welchem die Socialiſten verſammelt waren, 
fand die Polizei viele Gewehre, Revolver, 
Patronen und Dynamit. Der Zweck dieſer 
Verſammlung von ſo vielen Socialiſten war, 
in Kiew eine allgemeine Revolution hervorzu⸗ 
rufen und hierbei die politiſchen Verbrecher in 
der kiewer Citadelle zu befreien. Tags darauf 
wurden Hausſuchungen im Geiſtlichen-Semi⸗ 
nar vorgenommen, dabei eine Buchdruckerpreſſe 
ſowie zahlreiche Proclamationen und Bücher 
revolutionären Inhalts gefunden. Zwölf 
Theologie-Zöglinge und einige ihrer Profeſſo⸗ 
ren wurden verhaftet. 


Italien. 


Rom, 3. Juli. (W. T. B.) Dem „Popolo 
Romano“ zufolge iſt heute nach der Abſtimmung 
in der Deputirtenkammer ein Miniſterrath ab⸗ 
gehalten worden, nach deſſen Schluß der Mi⸗ 
niſterpräſident Depretis dem Könige das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Cabinets überreicht habe. 

— Die Gräfin Lambertini wurde in der 
Appelinſtanz mit ihren Anſprüchen gegen die 
Erben des verſtorbenen Cardinals Antonelli 
zurückgewieſen und in die Koſten verurtheilt. 


Spanien. 


Madrid, 1. Juli. Wie die Blätter mel- 
den, wird König Alfons nächſtens eine Reiſe 
nach Deutſchland machen. — In der Deputirten⸗ 
kammer zeigte der Miniſter des Innern an, daß 
Maßregeln in den Hafenorten und an der 
Grenze getroffen ſeien, um die Verbreitung des 
gelben Fiebers zu verhindern. Die portugieſiſche 
Regierung habe gleiche Maßregeln angeordnet 
und die Epidemie ſei im Erloͤſchen. 


Aegypten. 


Kairo, 3. Juli. (W. T. B.) Das neue 
Miniſterium wird, wie es heißt, folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt ſein: Cherif Inneres, 
Auswärtiges und Präſidium, Muſtapha Fahni 
öffentliche Arbeiten, Ismail Eyoub Finanzen, 
Mahmoud Bardi Unterricht, Osman Galil Krieg, 
Murad Juſtiz. 

— Nach einer offiziellen Bekanntmachung iſt 
die Einlöſung des am 7. Juli fälligen Coupons 
der Amortiſirungs⸗Anleihe von 1865 angeordnet 
worden. 

— Die Antwort des geweſenen Khedivs 
Ismail an den Sultan auf den Abſetzungs⸗ 
Irade lautete nach der Bohemia folgender⸗ 
maßen: 5 


Soeben erhalte ich ein Telegramm des 


Großveziers, enthaltend den Beſchluß Ew. Ma⸗ 
jeftät, betreffend meine Abſetzung von der Re⸗ 
gierung Aegyptens. Wie ich ſeit jeher und in 
jeder Lage keinen andern Wunſch und kein an⸗ 
deres Beſtreben hatte, als die ſegensreichen 
Befehle Ew. Majeſtät auszuführen, ſo habe ich 
mich beeilt, auch dieſer Verfügung zu ent⸗ 
ſprechen und die Regierung Tewfik zu über⸗ 
geben. Wo immer ich mich befinden werde, 
ſo wird das Ziel meiner Beſtrebungen nur 
Ew. Majeſtät Gnade ſein. Ich beabſichtige da⸗ 
her nach Stambul zu gehen und Ew. Majeſtät 
meine Huldigung darzubringen. Hoffend, daß 
dieſer Bitte die Genehmigung nicht verſagt 
werden wird, empfehle ich mich mich Ew. Ma⸗ 
jeſtät Gnade. 

— Die Nachricht, daß der neue Khediv 
mit Nubar Unterhandlungen wegen Uebernahme 
der Premierſchaft angeknüpft habe, iſt, wie die 
„K. Z.“ erfährt, aus der Luft gegriffen. Der⸗ 
artiges geſchieht vielleicht ſpäter, bisher jedoch 


iſt kein Schritt dafür gethan worden, weder 
durch den Khediv Tewfik noch von anderer 
Seite. Eben ſo unrichtig iſt, daß Rivers 
Wilſon nach Paris gereiſt ſei, um bei Wadding⸗ 
ton für ſeine Rückſendung nach Kairo Schritte 
zu thun. Der genannte Herr befindet ſich aller⸗ 
dings ſeit drei Tagen in Paris, jedoch ledig⸗ 
lich in Angelegenheiten des Suezeanals, als 
deſſen beſtallter Director er mit noch zwei an⸗ 
deren engliſchen Directoren Berathungen bei⸗ 
zuwohnen hat. 

— Der Kehdive Tewfik Paſcha hat an 
Cherif Paſcha ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er hervorhebt, datz es ſein lebhafter Wunſch 
ſei, die finanzielle Kriſis in Egypten beendet zu 
ſehen. Als Hauptmittel zur Beſeitigung dieſer 
Kriſis bezeichnet der Khedive eine verſtändige 
Einſchränkung der öffentlichen Ausgaben, eine 
vollkommene Rechtlichkeit auf allen Gebieten 
des öffentlichen Dienſtes und Reformen in dem 
Juſtiz⸗ und in dem Verwaltungsdienſte. Bei 
der Durchführung der Reformen rechne er auf die 
Unterſtützung der geſammten Nation und auf 
den Patriotismus aller Beamten. 


Amerika. 


New⸗York, 3. Juli. (W. T. B.) Der in 
Callao feſtgehaltene Deutſche Dampfer „Luxor“ 
ſoll, wie aus Lima vom 11. Juni hierher ge— 
meldet wird, freigegeben worden ſein. 


Südamerika. 


Rio de Janeiro, 9. Juni. Eine Depeſche 
aus Santiago, Chile, vom 1. d. M. berichtet 
über die Eröffnung der ordentlichen Seſſion 
der chileniſchen Kammern. Die Botſchaft des 
Präſidenten beſagt, daß die zwiſchen Chile und 
der argentiniſchen Republik ſchwebenden Fragen 
in Kürze auf friedliche und für beide Staaten 
ehrenvolle Weiſe erledigt werden würden. Eine 
Depeſche aus Lina vom 16. Mai berichtet, 
daß die peruaniſche Kammer ein Tadelsvotum 
gegen den Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten angenommen habe und daß in Folge 
davon eine Miniſterkriſis eingetreten ſei. Ein 
neues Cabinet war gebildet worden mit General 
Hendiburio als Premier- und Kriegsminiſter, 
Velarde als Miniſter des Innern und Rafael 
Izene als Finanzminiſter. Für das Aus⸗ 
wärtige war noch kein Miniſter ernannt. 


Provinzielles. 
Eydtkuhnen, 3. Juli. Auswanderer.) 
Geſtern Abend mit dem ruſſiſchen Zuge trafen 
wieder weit über 300 ruſſiſche Answanderer 
hier ein, meiſt friſche und kräftige Männer 
und Frauen. Dieſelben begeben ſich nach 
ihrer Ausſage nach dem Norden von Amerika. 
Berent, 4. Juli. [Feuerwehr.] In An⸗ 
betracht der vielen Brände, welche unſeren 
Ort in letzterer Zeit heimgeſucht haben, ſoll, 
wie wir hören, neben der bereits befindlichen 
ſtädtiſchen Feuerwehr auf Anregung des Herrn 
Kaufmann Rink ein zweiter Verein ins Leben 
gerufen werden; eine vorläufige Kommiſſion 
ſoll ein Statut entwerfen und dann demnächſt 
eine Verſammlung zur Berathung reſp. An⸗ 
nahme dieſes Statuts und zur Organiſation 
des qu. Vereins einberufen. — Einer uns zu⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Mittheilung zufolge 
wird Herr Theaterunternehmer Buggert hier 
einen Cyelus von Opernvorſtellungen nicht 
eröffnen. (A. Z.) 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Juli. 
[Diverſes.] Die wegen Verdachts des Kindes⸗ 
mordes verhaftete Wittwe L., deren Kind 
man als Leiche unter der Stubendiele ver⸗ 
graben gefunden hatte, iſt auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden, weil die Section der Leiche einen 
unnatürlichen Tod des Kindes nicht ergeben 
hatte. — Das Dienſtmädchen R. in Stuhm 
zog ſich vorgeſtern durch Unvorſichtigkeit bei 
Bedienung eines Petroleum⸗Apparats jo er⸗ 
hebliche Brandwunden zu, daß ſeine Aufnahme 
in's Kreislazareth erfolgen mußte. — Geſtern 
Mittag ertrank beim Baden im Hinterſeer See 
der 19 Jahre alte Handlungs⸗Commis Weis⸗ 
heit aus Stuhm, ein ſehr fleißiger und tüch⸗ 
tiger junger Mann, der Sohn hochachtbarer 
Eltern. Die Auffindung und Herausſchaffung 
der Leiche aus dem See gelang erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit. (D. Z.) 
Sensburg, 3. Juli. Der Gumbinner 
„Kl. Ztg.“ berichtet man über folgende kaum 
glaubliche Beſtialität: In vergangener Woche 
hat hier ein Stiefvater, der Mann der früheren 
Wittwe Viktor, in Abweſenheit ſeiner Frau 
ein 2jähriges Kind gemartert. Er hat ihm 
Arme und Beine gebrochen, einen Finger ab⸗ 
geſchnitten, ein Stück aus der Wange und dem 
Leib aufgeſchnitten und trotzdem lebt das arme 
Kind noch. Der Unmenſch wurde verhaftet. 
Elbing, 3. Juli. [Urnenfunde.] Wie 
es den Anſchein hat, ſteht die ganze Stadt 
Elbing auf den Gräbern unſerer Altvordern. 
Auch in den letzten Tagen ſind in der Herren⸗ 
ſtraße, in der Jacobſtraße, in der Spieringſtraße, 
alſo an ganz entgegengeſetzten Enden der 
Stadt, beim Aufgraben des Straßenpflaſters 
Aſchenkrüge gefunden worden. Der Alter⸗ 
thumsforſcher Herr Dr. Anger iſt unabläſſig 


bemüht, das Alter dieſer Gefäße feſtzuſtellen. 


Höchſt intereſſant iſt es, daß es Herrn Dr. A. 
gelungen iſt, zur Evidenz nachzuweiſen, daß 
in der Nähe der Stadt ſich Begräbnißfelder 
finden, auf welchen man bei bedeutender Tiefe 
Hünengräber, Leichenbeſtattung und abermals 
Urnenbeſtattung übereinander fand. 

— 4. Juli. Inſecten.] Die Folgen der 
anhaltenden Dürre im Monat Juni fangen 
an, ſich in unangenehmer Weiſe zu zeigen. 
Es treten die Larven einzelner Inſecten be⸗ 
bereits in den Gärten der Stadt und auch 
in weiterer Umgebung wahrhaft verheerend 
auf. Gegenwärtig hat unter anderen die 
Raupe des Stachelbeerſpinners oder Harlekin 
(Abraxas grassulariäta) unſere Stachel⸗ und 
Johannisbeerſträucher kahl wie Beſenreis ge— 
freſſen. Wir wollen hoffen, das die Gemüſe⸗ 
und Getreidepflanzen nicht auch von ihren 
zahlreichen Feinden in ungewöhnlicher Menge 
heimgeſucht werden. (E. Z.) 

Löbau, 4. Juli. Aberglauben. Vor 
wenigen Tagen fühlte ſich eine hieſige Bürger⸗ 
frau, jo wird der „Drenwenz-Poſt“ erzählt, 
etwas unwohl, es wurde ihr von Nachbar- 
leuten eingeredet, fie ſei behert. Darauf 
wurde eine Frau herbeigerufen, die den Teu⸗ 
fel beſchwören ſollte. Die Wunderfrau kam 
und redete der Kranken ein, daß die erſte 
Perſon, welche am nächſten Morgen ins Zim⸗ 
mer träte, fie bebert habe. Der Morgen 
brach an, das Dienſtmädchen tritt in die 
Stube und iſt ſehr verwundert eine Tracht 
Prügel als Frühſtück zu erhalten, und aus 
der Thür hinansgeworfen zu werden. Wie 
verlautet, hat das Dienſtmädchen die Angele- 
genheit bei Gericht anhängig gemacht. 

+ Gollub, 4. Juli. Am vergangenen 
Mittwoch in der Abendſtunde ſtieg bei einer 
Hitze von 250 R. im Schatten von Norden, 
Oſten und Weſten ein ſtarkes und heftiges 
Gewitter auf, das bei vollſtändiger Windſtille 
faſt eine Stunde über der Stadt ſtehen blieb. 
Mehrere Blitzſtrahle fuhren in die Drewenz, 
einige in Bäume und einer in die neuerbaute 
Scheune des Guts Gollub, glücklicher Weiſe 
ohne zu zünden. — Klee- und Heuernte, die 
in dieſem Jahre hier nicht ſo ergiebig aus⸗ 
fällt, wie im vorigen, auch der Rübſen der 
gut gerathen iſt, haben bei dem regneriſchen 
Wetter noch nicht vollſtändig eingebracht werden 
können. — Der geſtrige Kram-Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war diesmal mehr von Verkäu⸗ 
fern und Käufern beſucht als ſonſt; beſonders 
war Rindvieh, auch gutes, ſtark vertreten 
Die Kaufluſt und Preiſe waren matt. — 

Von der Grenze, 3. Juli. [Der neue 
Telegraphen⸗Tarif]l, welcher ſeit dem 1. Oktbr. 
für den Verkehr mit Rußland eingeführt iſt, 
hat für die Grenzgegenden eine neue Erjchwe- 
rung des Verkehrs gebracht, denn er hat die 
Depeſchen ganz erheblich vertheuert. Früher 
koſtete eine Depeſche nach Polen im Grenz⸗ 
rayon, bis zu 20 Worten, 2,40 Mk., jetzt 
wird eine Grundtaxe von 40 Pfg. und ein 
Gebühr von 30 Pf. für jedes Wort erhoben 
und der Grenzrayon iſt im Telegraphen⸗ 
Verkehr ganz aufgehoben, 20 Worte koſten al⸗ 
ſo 6,40 Mk. Das iſt eine enorme Vertheue⸗ 
rung, welche die ohnehin von Jahr zu Jahr 
mehr erſchwerten Beziehungen zwiſchen den 
dieſſeitigen und jenſeitigen Grenzbewohnern 
abermals bedrückt. (G.) 
Poſen, 4. Juli. Der neulich aufgelöſte pol⸗ 
niſche Volksbildungsverein, der ſich die Ver⸗ 
breitung ultramontaner und polniſch⸗nationaler 
Bildung unter der polniſchen Bevölkerung als 
Aufgabe geſtellt hatte, wurde im Jahre 1872 aus 
Anlaß des Säkularjahres der erſten Theilung 
Polens gegründet und umfaßt die ganze Pro⸗ 
vinz Poſen, in welcher er etwa 2000 Mit⸗ 
glieder zählte. Der zur Förderung der Ver⸗ 
einszwecke theils durch freiwillige Spenden, 
theils durch regelmäßige Beiträge der Mit- 
glieder aufgebrachte Reſervefonds beträgt etwa: 
30,000 Mark. Der Verein hat übrigens 
während ſeiner ſechsjährigen Wirkſamkeit im 
Verhältniß zu den bedeutenden Geldmitteln, 
welche ihm zur Verfügung ſtanden, wenig für 
die Förderung der Bildung gethan; denn ſein 
Hauptmittel zu dieſem Zweck war die Ver⸗ 
breitung von Büchern, die wenig geleſen 
werden. 

Bromberg, 4. Juli. Eine hieſige Wittwe 
hatte ſich in einem Immediatgeſuch an den 
Kaiſer gewandt und um eine Nähmaſchine 
gebeten. Dieſer Tage wurde die Bittſtellerin 
durch folgendes, ihr durch den hieſigen Magi⸗ 
ſtrat zugegangenes Schreiben aus dem kaiſer⸗ 


lichen Cabinet erfreut: „Se. Majeſtät der 


Kaiſer und König haben auf Ihr Immediatge⸗ 
ſuch vom 18. März er. eine Nähmaſchine als 
Geſchenk zu bewilligen geruht. Dieſelbe wird 
aus dem Geſchäft von E. Halbarth in Berlin 
Ihnen unentgeltlich überſandt werden. Der 
Maſchine iſt eine Gebrauchsanweiſung beige⸗ 
fügt. Sollte dieſe für Sie nicht ausreichen, 


ſo wird Ihnen auf Verlangen der Lieferant 


durch ſeinen Agenten am dortigen Orte eine 
praktiſche Unterweiſung in der Handhabung 
der Maſchine koſtenfrei ertheilen laſſen.“ — Die 


Aegidienkirche in der Kaiſerſtraße, wohl eine: 


be 


\ 
I 


| 


der älteſten Bauwerke unſere Stadt, denn ihr 
Alter wird noch den vorhandenen Ueber- 
lieferungen auf 500 bis 600 Jahre angege⸗ 
ben, iſt vorgeſtern für das Meiſtgebot von 
650 Mk. zum Abbruch an den Mehlhändler 
Dickert in Jägerhof verkauft worden. Es 
hatten ſich im ganzen 15 Bieter eingefunden. 
Der Abbruch muß innerhalb 16 Tagen nach 
ertheiltem Zuſchlage, welcher heute erfolgen 
dürfte, bewerkſtelligt ſein. Die Kirche gehörte 
früher zu einem Gebäude⸗Complex. Nach dem 
Abbruch des alten Gebäudes ſoll auf jener 
Stelle bekanntlich ein Denkmal für die im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Gefallenen errichtet 
werden. — Geſtern Nachmittag wurde die 
Leiche des Literaten Julius Koſſarski unter 
zahlreicher Betheiligung aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung zu Grabe getragen. Die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte nach dem Willen des Verſtor⸗ 
benen noch auf dem alten jüdiſchen Kirchhofe, 
auf welchem Rabbiner Dr. Gebhard unter Zu- 
grundelegung des Textes Jeſaias, Cap. 56 
V. 25, eine ergreifende Grabrede hielt. (Br. Z.) 
Bromberg, 4. Juli. Verſuchte Schwinde⸗ 
lei.] Geſtern erſchien bei einer auf Prinzen⸗ 
höhe wohnenden Frau, die an einen Scau- 
ſpieler ein möblirtes Zimmer vermiethet hat, 
ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann und 
gab vor, er ſei Schneider und von ihrem 
Miether, der gerade in der Probe ſei, be⸗ 
auftragt, eine ſchwarze Tuchhoſe abzuholen, 
um an derſelben einige Veränderungen vor⸗ 
zunehmen. Der Frau kam die Sache nicht ſo 
ganz richtig vor, ſie forderte daher den Mann 
auf, zu einer Zeit wiederzukommen, zu der der 
Eigenthümer zu Hauſe ſei. Als letzteres kurze 
Zeit darauf der Fall war, erfuhr die Frau 
von ihrem Miether, daß ſie es mit einem 
Schwindler zu thun gehabt habe, da er Nie- 
manden einen Auftrag zur Abholung ſeines 
Beinkleides ertheilt habe. Der Vorgang möge 
zur Warnung und Vorſicht dienen, da der 
Hochſtapler, mit dem wir es hier jedenfalls 
zu thun haben, auch an anderen Stellen unter 
gleichem Manöver ähnliche Schwindeleien ver- 


ſuchen dürfte. 

Thorn. Schwurgerichts- Verhandlung. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte heute das 
Schwurgericht wider den Arbeiter Peter Fialkowski aus 
Piontkowo, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Die 
königl. Staatsanwaltſchaft beantragte 4 Jahre Zucht⸗ 
haus. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer. . 0 

Ferien. Mit dem heutigen Tage findet 
der Quartalsſchluß im hieſigen Gymnaſium ſtatt 
und die Schüler werden in die Ferien 
entlaſſen. Die Ferienſchule, geleitet von den 
Herren Vogt und Heinick, beginnt Dienſtag 
den 8. d. M. Herr Director Strehlke iſt in 
Folge ärztlicher Anordnung ſchon am Mittwoch 
zum Kurgebrauch nach Kiſſingen abgereiſt und 
und wird während ſeiner Abweſenheit durch 
Herrn Profeſſor Fasbender vertreten werden. 
—ä g:᷑ĩ—jä 


* 
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— Unfall. An der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke iſt ein mit Feldſteinen beladenes Fahr⸗ 
zeug geſcheitert und ſofort geſunken. 

— Gefunden wurde ein Kinderſonnenſchirm 
und ein Handſchuh. Die Gegenſtände können 
bei dem Herrn Polizeicommiſſarius in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

— Verhaftet wurden wegen verſchiedener 
Ungebührlichkeiten im Laufe des geſtrigen 
Tages 3 Perſonen. 


Locales. 

Strasburg, den 4. Inli. 

— Gerichts⸗Verhandlungen vom 28. Juni cr. 
1. In der Nacht zum 23. April cr. öffneten 
die Inſtleute Martin Szymanski und Albrecht 
Wlodarski aus Cielenta die Scheune des Guts⸗ 
beſitzers Brehner daſelbſt mittelſt eines Nach⸗ 
ſchlüſſels und entwendeten aus derſelben ca. 
6 Scheffel Erbſen. Es wurden deshalb Mar⸗ 
tin Szymanski und Albrecht Wlodarski wegen 
ſchweren Diebſtahls zu je vier Monate Ge— 
fängniß verurtheilt. 2. Der Bäckergeſell An- 
dreas Salitta wurde wegen Beleidigung des 
Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers Krüger in 
Karbowo, ſowie wegen Hausfriedensbruchs zu 
ſechs Wochen Gefängniß, ferner wegen Land⸗ 
ſtreichens zu ſechs Wochen Haft verurtheilt, 
auch wurde beſchloſſen, den Andreas Salitta 
nach verbüßter Strafe der Landes-Polizei-Be⸗ 
hörde zu überweiſen. 3. Der Müller Con⸗ 
ſtantion Brinas aus Gollub wurde wegen Ver— 
letzung des Einfuhr-Verbots zu einem Tage 
Gefängniß verurtheilt. 4. Die Wittwe Anna 
Muſall aus Waitzenau wurde wegen Gewerbe- 
Polizei⸗Contravention zu 50 Mark Geldſtrafe 
event. 10 Tagen Haft verurtheilt. 5. Der Dach⸗ 
decker Adolf Weber aus Col. Brinsk entwedete 
am 10. Mai cr. der Wittwe Poſt etwa 
½ Scheffel Kartoffeln aus dem unverſchloſſenen 
Erdkeller. Adolf Weber wurde deshalb wegen 
einfachen Diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 6. Am 9. April er. brannten in der 
Dachkammer des Schornſteinfeger Thomas'ſchen 
Hauſes in Lautenburg die Dielen und Balken. 
Der Schuhmacherlehrling Johann Skuſa aus 
Lautenburg hat eingeräumt, einige Stunden vor 
dem qu. Brande in der Kammer nach Pappe 
geweſen zu ſein und dort ein Streichhölzchen 
angezündet zu haben. Er will aber das Streich— 
hölzchen nicht in die Kammer, ſondern durch 
die Thüre der Kammer geworfen haben. Jo⸗ 
hann Skuſa wurde jedoch der fahrläſſigen 
Brandſtiftung für ſchuldig erachtet und zu 
5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 7. Der 
Maurerſohn Peter Szymanski aus Gollub 
wurde wegen Holzdiebſtahls im mehr als 
dritten Rückfalle neben dem Erſatze des Holz- 
werths von 45 Pf. zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

— Feuer. Heute um 6 ¼ Uhr Morgens 
ertönte die Feuerglocke und rief unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr nach der Brandſtelle. Es 


brannte das auf dem Stadtfelde gelegene, dem 
Käthner Wojciechowski gehörige Wohnhaus 
nieder, noch bevor die Feuerwehr eintraf, da 
das mit Stroh gedeckte und in Fachwerk auf⸗ 
geführte Gebäude dem Feuer zu viel Nahrung 
bot; ausgekommen iſt daſſelbe auf dem Boden 
des Hauſes, auf welche Weiſe, iſt noch unbe⸗ 
kannt. — In Betreff des in der Mittwochs⸗ 
nummer d. Bl. erwähnten, durch Blitz ent⸗ 
ſtandenen Feuers in Opalenitza iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß der Blitz gerade in dem Augenblicke 
ins Haus fuhr, als die im Hauſe wohnenden 
Leute mit dem Ankleiden ihres kurz vorher 
verſtorbenen, 18 Wochen alten Kindes be⸗ 
ſchäftigt waren. Dieſelben kamen glücklicher⸗ 
weiſe mit dem Schrecken davon, dagegen ſind 
1 Schwein, 1 Kalb und 9 Ferkel, ſowie Feder⸗ 
vieh in den Flammen verbrannt. 

— Grenzgeusdarme. Die dem hieſigen 
Kreiſe zugetheilten 3 Grenzgensdarme ſiud am 
vergangenen Dienſtag hier eingekleidet und 
ſofort in dienſtliche Verwendung getreten. 

— Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der heute hier 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war zwar 
nur mittelmäßig beſucht, das Geſchäft aber ein 
ziemlich lebhaftes. Jüngere zu Militairzwecken 
geeignete Pferde wurden ſchon früh von aus⸗ 
wärtigen Händlern angekauft und dafür recht 
anſehnliche Preiſe gezahlt; auch um kräftige 
Ackerpferde wurde lebhaft gehandelt, es waren 
deren jedoch nur wenige vorhanden. Auf dem 
Viehmarkt entfaltete ſich ein gleich flottes Ge⸗ 
ſchäft; das wenig vorhandene Fettvieh fand 
ſofort Abſatz und ging faſt ſämmtlich nach 
außerhalb. 2 

— Aushebung. Bei dem diesjährigen Ober- 
erſatzgeſchäft ſind im Ganzen 272 Militair⸗ 
pflichtige zum Dienſte im ſtehenden Heere 
angeſetzt. 

— Schulfeſt. Das am 2. d. Mts. ver⸗ 
regnete Schulfeſt der hieſigen Simultan-Volks⸗ 
ſchule iſt heute von den Lehrern und Schülern 
nachträglich gefeiert. Leider haben die be⸗ 
dauernswerthen Kleinen heute kein beſſeres 
Wetter gehabt als vorgeſtern. Ein ſonderbares 
Geſchick läßt faſt keins der hieſigen jährlichen 
Schulfeſte ohne Regen vorübergehen. 


Vermiſchtes. 

* Der Miniſter des Innern hat in einem 
Spezialbeſcheide die Frage, ob nach § 78 der 
Kreisordnung der Landrath befugt iſt, unter 
Zuſtimmung des Kreis -Ausſchuſſes Polizei⸗ 
Verordnungen für mehrere oder für ſämmtliche 
Städte des Kreiſes zu erlaſſen, verneint. Da 
der gedachte $ 78 den Landrath ausdrücklich 
nur ermächtige, unter Zuſtimmung des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes Polizei-Verordnungen für mehrere 
Amtsbezirke oder für den ganzen Umfang des 
Kreiſes zu erlaſſen, ſo erſcheine es nicht zu⸗ 
läſſig, durch Interpretation die Grenzen der 
dem Landrath eingeräumten Befugniß über die 
Worte des Geſetzes hinaus auszudehnen. 


Su 


*Der „Peſter Lloyd“ berichtet folgende 
ſchnurrige Geſchichte: „Zwei junge Leute ge⸗ 
riethen dieſer Tage über die Frage, woher der 
Kaviar ſtamme, miteinander in Streit. 
eine der jungen Leute behauptete, der Kaviar 
komme in einem Fiſche vor, der andere, daß 
er auf einem Baume wachſe. Der Schluß 
war ein Säbelduell, bei welchem dem jungen 
Manne, der den Kaviar auf einem Baume 
wachſen ließ, ein Ohr abgehauen ward. „Halt 
Kamerad!“ rief der Verſtümmelte in dem 
Augenblicke, als der fatale Hieb niederſauſte, 
„jetzt fällt mir's ein, daß es nicht der Kaviar 
iſt, von dem ich ſprach, ſondern Kapern 
(Capri⸗Körner).“ 

Telegraphiſche Nörſen-Depeſche 
Berlin, den 5. Juli 1879. 


Fonds: Geſchäftslos. 4. J. 
Ruſſiſche Banknoten 200,301 200,30 
Warſchau 8 Tage 200,30 200,00 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 88,90 88,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,70 63,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,00 55,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 98,00 98,00 
do. do. 4½% 103,20 | 103,20 
Kredit⸗Actien 8 467,50 | 468,50 
Oeſterr. Banknoten 175,80 | 175,75 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. . 152,10 152,60 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 186,50 184,00 
Sept.⸗Okt. 193,00 | 191,50 

Roggen: bes ’ 117,00 | 117,00 

Juli⸗Auguſt 115,00 ] 114,50 
Sept.⸗Okt. 124.00 123,00 
Oktbr. Novbr. 127,00 126,50 
Rũübõl: Juli-Auguſt 55,90 55,80 
Sept.⸗Oct. 56,00 56.00 
Spiritus: Ta 54,001 53,60 
Juli⸗Auguſt 52,90] 52,60 
Auguſt⸗Septbr. 53,40] 53,20 


Diskont 3% 
Lombard 4% 


Getreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 5. Juli 1879. 

Wetter: kühl. 

Weizen: etwas feſter, rothbunt 167 Mk., hell⸗ 
bunt 174—178 Mk per 2000 Pd 

Roggen: unverändert, poln, etwas beſetzt 110 
bis 113 Mk., do., guter 115—117 Mk., ruſſi⸗ 
ſcher 98—104 per 2000 Pfd. 

Ger ſte: ohne Zufuhr. 

Hafer: beſonders in feiner Waare gefragt, 
ruſſiſcher, mit etwas Geruch 104— 106 Mk., 
do., heller, beſatzfrei 111—114 Mk. 


Spiritus⸗Depeſche. 

Königsberg, den 5. Juli 1879. 

(v. Portatius und Grothe.) 
56,75 Brf. 56,25 Gld. 56,25 bez. 
56,50 56,00 


Loco 


Juni 


[23 ” " 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Juli eingegangen: Steifmann, von Baum⸗ 
gold⸗Brock an Habermann ⸗Schulitz 1 Trafte, 272 Kiefern⸗ 
Rundh., 74 Kiefern⸗Kantb.; Landmann, von Laufer⸗ 
Sziniawe an Ordre -Schulitz 3 Traften, 450 Tannen⸗ 
Kantb., 1200 Kiefern⸗Schleeper, 1400 Kiefern⸗Schwellen. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Handelsmann Heymann 
und Friederike Weinſtein'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück Nr. 159 
Mocker beſtehend aus Hofraum und 
Garten mit 31 a 10 qm Geſammt⸗ 
fläche zum Reinertrage von 4 Mk. 
92 Pf. ſoll am 

17. Juli er., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Directorial⸗ 
zimmer im Wege der Zwangs-Voll⸗ 


a . Babe © > 1 Kai ferli 6 2 in t ſche N o ſt. 

orn, den 24. . N 4 a 

Königliches Kreis⸗Gericht. Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft 
Der Subhaſtationsrichter. *. 


er eee 
Nothwendige Subhaftation, 
as den Jacob und Victoria 
CEellmerſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 11 Plywaczewo beſtehend 
aus einem Wohnhauſe mit 120 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe, einer 
0 eune, einem Stalle und aus Hof⸗ 
raum, Weide, Wieſe, Acker mit 54 ha 
17 a 40 qm Geſammtfläche zum 
Reinertrage von 582 Mk. 6 Pf. foll 
am 9. September er., 
5 Vormittags 9 ½ Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Direc⸗ 


und führe ich nicht. 


(15) 
Frisia 9. Juli 
Herder 16. Juli. 


Würfel-Zucker. 


aus feinſter Raffinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 


Gegoſſenen Vürfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt iſt, fertig 


Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 


Thorn. 


Directe Poſt⸗Dampſſchifffahrt 


Hamburg en New 


Hävre aulaufend. 


Gellert 23. Juli. 
Westphalia 30. Juli. 


Hävre anlaufend, 


nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Allemannia 7. Juli. 


Bavaria 21. Juli. 


7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 


Lessing 6. August. 
ıl Wieland 13. August. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Borussia 7. August. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. 


4 


zwiſchen 


Johanning 


Die Dampfer vom | 


1 


Berlin, Kl. Frankfurterſtraße 14. 


n Man verlange Preiscourante. 
S 7 1 mal gebrauchte, neue 3 Schfl. 
Säcke 4 0 5 10 
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torialzimmer verſteigert werden. Tampico und Progreso. 2 pr D 88 3 
f 2 2 ic 3 Mai 1879. Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 2 583 Big — 8 
Königliches Kreisgericht. 8 . — 

Der. Suben one August Bolten, 2 85 as? 55 
Abessinier- Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. wo 2888 uns 5 
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) — vun 24 B E 
Brunnen ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. = g. 888 28 
2 2 S EN = = 
a0. zu 100 Meter Tiefe. A ˙ẽ —2ͤñ. — — 887 8 So 23: 
9 eſſin. Garten⸗Spritzbrunnen D DA d T at ſchon unzähliges = 5 > 
7 Garten ritzen und Erdbo ei er Amon er . runk u t 8 75 — 8 = Das beste und billigste Mittel zum Waschen und schnellen = YA 
pritz 1 F glück z Si 1,00. h . 3 
werkzeuge ſtets vorräthig im|fört, Tauſende an den Bettelſtab gebracht und unſägliches Elend geſtifte. Wahnſinn SE ee von Weisszeug, Stoffen, Glas, Geschirr, Marmor, 32 
der Fabrik von und Selbſtmord ſind ſein gräßliches Gefolge. Die ſuchende Wiſſenſchaft hat auch hier zee, Fre sowie zum Scheuern der Fussböden 25 
Carl Blasendorf Abhilfe gefunden und deshalb ſollte Fein zärtliches Weib, das ſich den Gatten, keine 2 und angestrichener Gegenstände eto, etc, 2 

7 35 

[ad] 

— 


70 Pf. 1,10. 
S. S. Oppenheim, 
Berlin SW., Luckenwalderſtr. 10. 


treue Mutter, die ihren Kindern den Vater erhalten will, es unterlaſſen, das unfehlbare 
Mittel, das ſchon unzählige Thränen getrocknet, Tauſende dem Elend des Laſters ent⸗ 
riſſen und der Gottesfurcht und Arbeit wiedergegeben hat, anzuwenden. 
ſchädliche Mittel kann mit oder ohne Wiſſen des Trinkers benutzt und braucht nnr einmal 
angewandt zu werden. Bei Beſtellungen iſt der Betrag von 30 Pfg. in Briefmarken 
gleich beizufügen, worauf umgehende Zujendung. Deutliche Adreſſen erbeten. 


Bad Elmen bei Schönebeck. 


O. Tobschall. 


Das un⸗ 


Dofidampffduffahrt 


Wegen Passage wende man sich an 
& Behmer, 
Carl Spiller « Thorn, 
... ²˙ : b DWEIRTEENSE 
EEE Cb | OREEUREESE) 
Ehren-Diplom Académie Nationale 1879, 


DEE Garantirt frei von allen schäd- SE 


2 ] 

lichen Substanzen. =5 

BEE” Blendend weisse Wäsche ohne 2 
Bleiche. S 

Hauptlager in Strasburg bei S. M. Rosenow. 8 


von 


BREMEN 
2 


die General-Agenten 
Loniſenplatz 7 


oder an deren Agenten 


in Berlin 


5 


Der 


Nothwendige Subhaſtation. 


> 


Das den Beſitzer Johann und Ida 
Freder'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 17 Kl. Böſendorf beſtehend 
aus einem Wohnhauſe mit 105 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe, aus einem 
Viehſtalle mit Scheunenraum, einer 
Scheune, einer Obſtdarre, ferner aus 
Hof, Garten, Weide, Wieſe und Acker 
mit 5 ha 30 qm Geſammtfläche zum 
Reinertrage von 16 Mk. 17 Pf. ſoll 

am 17. Juli er., 
Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Direc⸗ 
torialzimmer im Wege der Zwangs⸗ 
Bollſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 24. Mai 1879. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bücher mit Journallinien zu 
Cladden, Brouillons, Strazzen, Prima⸗ 


Reiſe- J 
Unfall⸗Verſicherung. 


Die Verſicherungs-Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt 


Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europas zugefügt werden, 
gleichviel, ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde 
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Verſicherungsdauer auch 
jede gewöhnliche Spazierfahrt, jede Benutzung der Droſchke, jeder Dienſt⸗ 
oder Spazierritt betrachtet. 

Die aus einem Unglücksfalle dem Verſicherten oder ſeinem 
Rechtsnachfolger etwa an eine dritte Perſon zuſtehenden Regreß⸗ 
Auſprüche gehen nicht an die Geſellſchaft über. 

Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 


Notiz, Manualen, Memorialen, 30 000 — auf die Dauer eines Jahres 30,50 

Journalen, Fakturenbüchern, 725 00%ͥ/cqũ=ñ:! 0 5 a „25,50 

Caſſabücher, . 20 000 25 3 a 20,50 
i „15 000 - >» . = 155, 

* zum Abſchreiben der 72 3 ng 

„ 000 - a . . 5,50 

Einkaufs⸗ und Calculations⸗ Bei Verſicherung auf kürzere Zeit ſtellt fich dieſelbe angemeſſen billiger. 
Bücher, Einer ärztlichen Beſcheinigung über die Geſundheitsverhältniſſe bedarf 

Einlagen, es nicht, es genügt die mündliche oder briefliche Angabe des Vor- und Zu⸗ 

Fakturen⸗Bücher mit Falzen, 7 —. Standes und Wohnortes, der Verſicherungs-Summe und Ver⸗ 

2 icherungsdauer. 

Geheimbücher, Außerdem hat die Geſellſchaft, um dem Publikum die Reiſe⸗Unfall⸗ 
auptbücher, Verſicherung fo leicht als möglich zugängig zu machen, die Einrichtung ge- 
aushaltsbücher, troffen, daß ſich Jedermann zu jeder beliebigen Zeit eine Police ohne 
ohnbücher, Zuziehung eines Agenten ſofort ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im 

Notizbüch er Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren 

ji e leicht zu erfragende Vertreter überſenden dieſe Formulare ſtets unentgeltlich 

— und portofrei, auch giebt gerne Auskunft und nimmt Anträge entgegen 
uerbücher, 2 * . 4 a0 

Suittungsbüder, Die Agentur der „Thuringia“, 


Regiſter zu Hauptbüchern, Journalen 
Cladden :c., 

Reiſe⸗Hauptbücher, 

Seiden ⸗Copirbücher zun 
drucken der Briefe, 

Wäſchebücher, 

Wechſel⸗Copirbücher, 

Zahlbücher und 

Zins: und Mieth ⸗Quittungs⸗ 
Bücher 

empfiehlt in großer Auswahl zu Fabrik⸗ 

preiſen. 


justus Wallis, 
Depot der Geſchäftsbücher-Fabrik 
n 


vo 
J. C. König & Ebhardt 


Hannover. 


Einen Lehrling 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort. 

H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


1 
„Pepsin“, 
ein Mittel gegen Kolik u. Harnverhal⸗ 


tung bei Pferden wie gegen Aufblähen 
beim Rindvieh in Fl. a 3 Mk. u. 1½ Mk. 


M. Schirmer, Thorn. 


Auszug aus $ 6 der allgemeinen Beſtimmungen. 

Die Geſellſchaft zahlt die volle verficherte Summe, wenn der Un⸗ 
glücksfall den Tod des Verſicherten unmittelbar oder doch innerhalb vier 
Wochen zur Folge hat oder gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt. Als 
Abfindungsquote gewährt die Geſellſchaft die Hälfte der verſicherten Summe, 
wenn der Verſicherte nach vier Wochen aber innerhalb ſechs Monaten, in 
Folge der erlittenen Verletzungen ſtirbt oder eine bleibende Erwerbsunfähigkeit 
des Verſicherten in ſeinem bisherigen oder einem gleich gut lohnenden Berufe 
herbeigeführt wird. Hat die Beſchädigung keine der 
vorgedachten Folgen, ſo gewährt die Geſellſchaft für 
Kurkoſten ꝛc. für jeden Tag den ½¼000 Theil der 
verſicherten Summe, alſo z. B. bei einer Verſicherungs⸗ 
Summe von . 30 000 täglich 30 . 


Ab⸗ 


Preis-Medaillen: 


* [3 
1864 Silb. Medaille Wangerin. 
1864 Silb. Med. Königsberg. 
1869 Silb. Med. Wittenberg. u 5 


1870 Ehrendiplom Caſſel. Stargardt ö p. 


1872 Bronc. Medaille Moskau. 
1873 Bronc. Med. Schievelbein. 
1873 Silb. Medaille Maſſow. 


Jahren um Weitereinführung meiner Spezialitäten: 


für fehlerhafte einfache Pappdächer) 


e 
1 


gewährt Verſicherungen gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch 


Vommerſche Asphall- und Hteinpappen-Fabrik. 


Preis-Medaillen: 


1873 Silberne Medaille Stolp. 
1874 Silb. Med. Greiffenberg. 
1874 Ehrenpreis Dt.⸗Crone. 

1875 Bronc. Medaille Cüſtrin. 
1876 Silb. Staatsmed. Belgard. 
1878 Bronc. Staatsmed. Danzig. 
1878 Anerk.⸗Dipl. Frankf a. O 


Nachdem mein Schwager, Herr Ferd. Schlüter in Arnswalde, ſich jeit 


Meißner's doppellagige Asphalt⸗Pappen⸗Bedachung 
(bei Neubauten, wie bei alten devaſt. Dächern an⸗ 
wendbar) Meißner's Dichtungskitt (Reparaturmittel 


mit beſtem Erfolge bemüht, wird derſelbe ſeinen Wirkungskreis auch über die Bezirke 
Deutſch⸗Crone, Schönlanke, Schneidemühl und Thorn ausdehnen, daſelbſt auf Wunſch 
alte ſchadhafte Dächer beſichtigen, Voranſchläge aufſtellen, Arbeiten direct für ſeine Rech⸗ 


aus frauen prüfef! 


* Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


Brillant Glanz Stärke 


von 
Fritz Schulz jun. in Leipzig 


iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril⸗ 
lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, 
überraſchend in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 
ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 

Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube, Gerechte Straße 128, Wäſche⸗Confeetion, Theodor Liszewski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215. 

Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. ug 
3 Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut⸗Glanz⸗Stärke. Die Stärke 
iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be⸗ 
ſondere Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 
Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zuſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung 

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


ER eee 
Portieren, Lambrequins. 


(A + 
A Yen, en 
ÖRILLANT-GLANZ stark 


in 


neueren Muſtern und Holzarten 


— — 


— 


Solide gearbeitete 


Nussbaum-, Mahagoni-, Birken-Einrichtungen, 
desgl. Einrichtungen für 


Bureaux, Restaurants, Hötels 


20. 26. 
verkauft zu billigen Preiſen (bei mehrjähriger Garantie) 


Fr. Hege, 


Bromberg, 
Dampf-Möbel-Fabrik. 
Auf Wunſch werden 


Preis ⸗Courante gratis 
zugeſandt. 


Gardinen, Tiſchdecken. BE 


129 9 „BE 


Teppiche. 


. 14012 


en 


85 Stück Rambouillet- 
Merino-Böcke 


sprungfähig, ftehen in Ostaszewo vom 6. Juli er. an zum freihändi⸗ 
gen Verkauf. Die Heerde iſt jeit langen Jahren mit außerordentlichem Erfolg auf Woll⸗ 
reichthum und hervorragende Figuren gezüchtet. Die Preiſe find, den Zeitverhältniſſen 
entſprechend, billig normirt. Auf Wunſch Preisverzeichniſſe. 


H. Wegner. 


Die alleinige Niederlage des wirklich] nung contrahiren und mit meinen Fabrikaten — die durch Fabritkzeichen geſchützt find — 
echten, von meinem verſtorbenen Mann, dem] ausführen. — [CHAR EEE EEE 
König, Kreisthierarzt A. Simon, er⸗ Indem ich Sie bitte, die Beſtrebungen des Genannten zu unterſtützen und meiner — 


fundenen 


229 
Pepsin 8 ſchenken, empfehle mich 
habe für Weſtpreußen dem Herrn B. Ilta, mit aller Hochachtung 
Apotheker in Culmſee, übergeben. Bei 
Bezügen bitte genau auf Siegel zu achten. 
Mühlhauſen i / Thüringen. 
Frau Therese Simon. 


In ſchöner Gebirgsgegend, in einem 
Haufe mit Balkon, Garten⸗ und Bade⸗Anſtalt 
können 2—3 Kinder oder junge Damen 


Penſion und Unterricht 


zeichne Hochachtungsvoll 


12 Empf. d. Hrn. . — Arnswalde. 

t . „ 

32 „Steba. ]?ê§7: —— 
Näheres v. M. M. poſtlagernd Schmiede⸗ 


berg in Schleſien. 


Offerte i 4 
a Ofkerte, in Baff k N Lauf 


9 mm 


Alleinige Niederlage 
von 


Varziner braunem Pack⸗Papier 
und Leder Pappe 1 


57 b 7 mm 
Bbm. glatt blank St. 4/80 
ſchhaut 2 „3 5/— 


Papier Engros Handlung. 5 
Varziner Papier-Fabrif 
Moritz Behrend. 


Berenffions: Doppel: Flinten von 
Mk. 20,00 an. 
Lefaucheur⸗ Doppel = Flinten von 
Mek. 36,00 an. a 
Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 an 


55,00 an. 
Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 
Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
ertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 
Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 
Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


Doppelte (ital.) Buchführung und 
Kaufm. Correſpondenz. 


Jul. Morgenstern, 


und franco zur Durchſicht zugeſandt. E 


doppellagigen Eindeckungsweiſe — die ſich nunmehr ſeit zehn Jahren bei 1248 Bauwerken 
als abſolut und dauernd waſſerdicht bewährte — Ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu 


L = 
Wilh. Meissner. 
* * 
Mit der Verſicherung, gütige Aufträge ſtets prompt und zuverläſſig auszuführen, 


Ferd. Schlüter, 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 


. ————, — 


Auswärtigen, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts-Inſtitut nicht 
beſuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg⸗ 
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital.) Buchführung und kaufm. Correspondenz. 


Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 
Proſpekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 


Für Redaftion und Verlag verantwortlich: FJ ©. Weiß iu Thorn. Druck der Duchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, 


von anerkannt erſter Qualität, 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 
Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 
ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Aufträge. 
Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer mehr als 
20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 


vorm. F. W. Grundmann, 
Oppeln. 


Ein Hamburger Haus 


wünſcht mit einem hier anſäſſigen, der feine⸗ 
ren Geſellſchaftsklaſſe angehörenden u. einer 
großen Bekanntſchaft in Stadt u. Umgegend 
ſich erfreuenden Herrn, behufs Uebertragung 
ein. lucrativ. Agentur in Verbindung zu 


J. Heyn, 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 

empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 

eee „ Zurbinenanlagen, 

Dampfmaſchinenaulagen, Centrifu⸗ 

gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 

lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 


treten. Adr. sub K. cp. 271 an die 
Annoncen⸗Expedition von Johannes 
Nootbaar in Hamburg. 


— M. 


gen Müllereimaſchinen. = 
Referenzen über in dortiger Gegend | Z Gegen 2. 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und] 3 9 * 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunfd | Ze 5 1 5 
zur Verfügung. = * 
P — 
irt die Apotheke zu Dommitzſch 
Einen Erfolg Gs. Merseburg Phospyerb en als 


ſonder Gleichen beweiſen die zahlreichen An⸗ 
erkennungen aus ganz Deutſchland für die 
außerordentliche Güte der Pianinos aus der 
Labrik Th. Weidensaufer, Berlin, 
Dorotheenſtr. 88. Die Inſtrumente ſtehen 
auf der Höhe der Zeit und haben ſich Ein⸗ 
gang verſchafft im feinſten Salon, wie im 
bürgerlichen Haus. Koſtenfreie Probeſen⸗ 
dung, — 20 Mark monatlich, — Hoher Ra⸗ 
batt bei Baarzahlung. Proſpect gratis. 


as wirkſamſte und daher billigſte Mittel. 
5 Kilo 1 ei Mk., 10 Nl 16 Mk., 50 
Kilo — 75 Mk. Gebrauchsanweiſung dabei. 
Referenzen: H. H. Rittergutsbeſitzer v. Pa⸗ 
czenski⸗Commende b. Dommitzſch. Helms⸗ 
Röſſing b. Nordſtemmen (Hannover). v. Storch⸗ 
Dämelow bei Ventſchow (Mecklenburg.) 
Außerdem liegen noch andere Atteſte vor. 


N (Hierzu eine illuſtrirte Beilage.) 25 


